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Selig sind, die nicht leben von dem,
was sie haben, sondern von dem,
was sie empfangen.

Augustin.

Nie sieht man so volle Hände wie an
Weihnachten, weil die meisten Menschen meinen, das

mache Weihnachten aus, möglichst gefüllte Hände

zu haben. Sie sind traurig, wenn einmal weniger
oder nichts darin ist. Die Könige zogen zum Kind
nach Bethlehem mit Weihrauch, Myrrhen und
Gold, weil auch sie als Könige glaubten, nur mit
vollen Händen könnten sie das Geheimnis des

Sterns erfahren. Aber um das Kind anzubeten,
mussten sie alle ihre Gaben niederlegen. Und die
Hirten? Sie werden in den meisten Krippenspielen
als gabenbringende dargestellt. Sie tragen Wolle,
Milch und Brot. Aber im Evangelium des Lukas
lesen wir in der Weihnachtsgeschichte: «Und es

begab sich, als die Engel von ihnen gen Himmel
gefahren waren, da sprachen die Hirten zueinander:

Lasset uns doch nach Bethlehem hingehen und
diese Sache sehen, die da geschehen ist und die
der Herr kundgetan hat.» Es ist keine Rede von
gefüllten Händen. Sie sind alle mit• leeren Händen
zum Kinde gekommen und das Wunder geschah an
ihnen: sie gingen von ihm mit vollen Herzen.

Wie viele Menschen haben volle Hände und
leere Herzen und wie viele leere Hände und doch

volle Herzen. Die traurigste Weihnacht erlebte ich
in einem Hause, wo der Tisch voll war von
Geschenken und die Hände voll von Gaben. Und die

glücklichste in einem Krankenzimmer, wo leere
Hände auf einer leeren Decke lagen.

Weihnachten sei für uns alle das Wunder der
leeren Hände, dass wir recht empfangen und recht
schenken können. Der junge kranke Pfarrer von
Ambricourt in Georges Bernanos «Journal d'un
curé de campagne» sagt zu seinem Kollegen dem

Pfarrer von Torcy: «O Wunder, dass man auf solche

Weise etwas schenken kann, was man selber
nicht besitzt, o süsses Wunder der leeren Hände».
Denken wir daran, wie Gott uns so oft gerade in
Zeiten, wo wir innerlich arm und leer und verzagt
waren in unserer Arbeit und schwach an äusserem

Können, auf wunderbare Weise unsere Hände

füllte, dass wir den Hungrigen Brot geben konnten
und unsern Schutzbefohlenen Trost. Nicht der Satte
und Reiche und Sichere ist der wirklich Schenkende,

sondern der immer neu Verzagte und
Fragende, der immer wieder mit leeren Händen
Dastehende, der sie sich von Gott füllen lässt und
bittet: «Gib mir heute mein tägliches Brot.» So
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